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Per Christum Christi Auftrag, Au{fgabe, Mittler

TStT auf TUN! der erson. hristi können WITr Seinen Auft-
Lrag, Seine Au{fgabe un eın Amt 1ın unserem Kreuzesopier un!
Seinem Leben gebührend verstehen. Der Name Mittler rklärt unNs
deutli  sSien die Au{igabe, dıe der Sohn ottes durch Seine Mensch-
werdung übernommen hat propter 1N0OS et proptier nOosiram salutem
descendit de coelis et OMO factus est. Christus ist als Mittler des
Heiles gekommen.

Was bedeutet Mittler?

Im allgemeinen ist Miıttler, WerTr zwischen ZWe1 Personen oder Par-
teıen ın der Mitte steht un:! S1e irgendwie versöhnt, ein1ıgt, verbindet. Im
en en egegnen WI1r ofit solchen Mıttlern dem Vermittler
zwischen Streitenden, dem Mittelsmann zwiıischen Geschäftspartnern. Im
besonderen steht Christus als Mittler zwıischen Gott un! den Menschen
da als Versöhnender, Einigender, Heilspendender. Schmaus (I2, 303) nenn
Christus „die personale Mitte zwischen Gott un! ensch“ Christus
steht als Kepräsentan Gottes VOT den Menschen un als Repräsentant
der enschen VOT Gott; WwI1e eiINe rücke VO  -} beiden ern beıden
fern die Verbindung herstellt. aus „r ist nıicht DUr Brückenbauer,
Sondern die Brücke selbst Sie MU. betreten, Wer Der den Abgrund
hinüberkommen «M Christus stellt als Mittler jegliche Verbindun
zwıschen Gott und den enschen und zwischen den Menschen un Gott
her, QaUSS!  ießlich RBir. Das ll die Liturgie mift dem ständigen Kehrvers

Dominum nOosSstrum Jesum Christum c betonen: durch die Ver-
ttlung Christi

B) Christus ist tatsächlich ın Seinem SaNzZCH Wesen dieser Mittler
War kommt der Ausdruck „Mittler“ (mediator, mesiıtes) 1Ur vier-

mal für Christus 1m Vor( Ö, 6; 9, 13° 12, 24 un Tim Z —6
Zweimal steht dieser Ausdruck f{Uür Moses, den großen Mittler des
und das große Vorbild Christi Gal y 19) aIiur ist das oll vVon
ebenbürtigen, unmißverständlichen Ausdrücken, die nıchts anderes be-
deuten als die Mittlerscha T1SI1 für alle enschen So durch, in,
mit Christus. Es genuge das Wort Joh „Ich bın der Weg, die
anrhe: und das en. Niemand kommt ZU. Vater außer durch Mich“
der Joh S „Kr (Christus) ist die Versöhnung für unsere Sünden,
nicht NUur für die unsrıgen, sondern auch für die Welt.“

Die Liturgie ist eın Echo des mit dem ständiıgen Abschluß ihrer
Gebete „Per Dominum... “ Der Kanon des Christusopfers beginnt mıiıt
„durch Christus“ Präfation und "Te igitur und endet mıit „durch Ihn
un! mift Ihm un!| Ihm“
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Die gleiche Sprache mıit denselben edanken und Ausdrucken en
WwIir auch bDel den Hl Vätern 1n ihren rıften, die eine bessere Ausbeute
verdienten, abgesehen VO  —q den undgebungen der iırche Irenäaus
chreibt 200 1in seinem Werk die Irrlehren (IIL, 13, (B „Ws mußte
nämlich ein Mittler zwischen ott un! den Menschen krafit Se1INes Ver-
hältnisses beiden 1n Freunds  aft un! 1NiIra €el! ZUSammen-
führen un die Menschen Gott ahe bringen un! dıie Menschen mit ott
bekanntmachen. Aus welchem -runde könnten WIT denn teilhaftig
der Annahme Kindes Statt, Wenn WIr icht durch den Sohn diese Vel-
wandtschaftl; Beziehung Ihm empfangen hätten: Wenn nıcht eın
Wort eisch geworden, S1Ee uns mitgeteilt hätte?“ Der nl Bernhard sagt
„Erkennet doch den Miıttler zwiıischen ott un den Menschen, Der seit
dem Anfang Seiner hl. Menschwerdung das enschliche mıit dem Ott-
ichen, das Tiefste mıiıt dem Höchsten geselit.“ Man lese den dogmatischen
Brief Vom aps Leo den Patriarchen Flavlan VOINl Konstantinopel
V OTL 13 Juni 449 Oder den Canon Konzil V ON ‚phesus
Dz 122 Es bleibt eın Zweifel bestehen, die go  1  € Offenbarung be-
zeugt, daß Christus Mittler ist

C) Worin ist Christus Mittler?
Mittler un! alle sinngleichen Ausdrücke besagen, daß Christus uns

das el (soter1a) gebracht hat, daß Er Heilbringer ist soter) Nnier
eil versteht das unNnseTe Seelenrettung 1n en ihren Abstufungen
und mit en Ten Segnungen: Sündenvergebung, Aussöhnung mıt
Gott, das go eben, das Christus mitteilt, un das allein
die Seligkeit mıit Gott als Otteskindern schenkt. Dazu kommt der
sondere chutz un egen Das eil ist die besondere go Bevor-
gUung, die alle menschlichen Wünsche un! nsprüche unen
übersteigt un!: für uns auf Erden das unbegreifliche große Geheimnis der
Liebe Gottes ist, das uns erst bei Gott Verstian!  ich un klar werden
wiıird. Es ist das TO. Mysterion, VO  - dem Paulus spricht Eph 1, 3—14ft;
Röm ß, 1—18) un Joh S 1A3 Dieses Heil macht das a  vÄ Christen-
tum au  N Rationalismus und Materialismus, die 1Ur das Greifbare
geben, sträuben sıch diese chrıistliche Wahrheit un Wır  eıt
Darum bleiben ihnen Christı Mittlerscha und e11 Tem Hier zieht
sich die Grenze zwıschen Glauben un nglauben hindurch Die ama-
rıterin Wäar besser estie „Ich weiß, daß der essias er
kommt Wenn Er kommt, WwIird Er uns es verkünden.“ Jesus antwortete
ihr „Ich bın A der mit dir spreche.“ Joh 4, D J * Christus 1st
der Mittler des Heıiles, „der Urheber des Heiles“ Q, 10), „außer
Ihm gibt eın Heıil“ AÄApg. 4, 12)

D) Es gibt Nur einen Mittler
lar sagt Paulus (1 "Tım Z 5 —6 „Es gibt N  - eın (:;ott

un NUÜU  z eINEN ıttler zwischen Gott un:! den Menschen, un cdieser
ist der ensch T1ISTIUS Jesus, der sıch als Löseprels für alle hingegeben
hat.“ Mit diesen Worten faßt aber Paulus Zı  INIMNECN, W as ıcht Aur
un die Apostel in ihren Briefen tändig betonen, sondern auch wWas
T1SLUS selber oft un:' verschiedenartig beteuert hat Er ist der
einzige Mittler



„Ich bın 1MmM Namen Meines atiers gekommen Joh ED 43), iıcht auf
eigene Inıtiatıve bın gekommen“ Joh 7' 28}

„Der Menschensohn ist nıicht gekommen, bedient werden,
sondern dienen und Se1lin Leben als Loskaufpreis für viele geben”
(Mt Z 28)

„Denn der Menschensohn ist gekommen, Suchnen un!:
retten, was verloren 15 (Lk 19, 10); Kr ıst nicht gekommen, Men-
schenseelen vernichten, sondern retten“ (Lk G, 561 Joh 12, 47)

1elimenr aus diesem Grunde bin dieser Stunde des
Kreuzopfers gekommen.‘ Joh 1 27)

„Dazu bın gekommen, daß S1e das (göttliche) Leben ın Über-
aben  < Joh 10, 10) c1 Jon 14, 6i bin der Weg, die ahrne:ı

Uun!:| das eben  C

„Dazu bın Ich ın die Weilt gekommen, damıt die ahrhneı
bezeuge“ Joh 18, 37) ci Joh 3, 16—17 us  <

Christus alleın ist der Mittler, „der Mittier des Neuen Bundes  er
(Hbr. 9, 15) ct Eph 1: S31

E) Christus allein hat die Eignung ZUM Mittler

Als (sottes Sohn und Beauftragter N Keprdsentant ottes ann
u Christus Gott VOTr den Menschen voll- un! endgültig vertreten in
allem, un:! ZWarTr 1n Menschengestalft, 1n menschlicher Sprache.

Als ensch un Repräsentant 2r Menschen annn wieder Nnur
Christus die Menschen voll- un! endgültig VOLFr Gott vertireten „Miır ist
alle Gewalt gegeben im Himmel un:! auf rden  .. (Mit. 28, 18) Christus
versteht uns auch Aus eıgener Erfahrung, un: Kr allein hat Zutritt
Gott Röm d Als Gottmensch hat UTr Christus die Eignung un! die oll-
macht, uns das eil brıngen Sünden vergeben ann Aur Gott Sünden
sühnen ann NUur der menschgewordene Sohn Gottes. Das go  2  e Leben
ann Aur Gott geben, un! ZWar durch Chrıstus Röm 6, 23)

Diese Mittlers Christi ist derart eindeutig un einmalıg, göttlich,
daß diese ezeichnun,. einz1g für Christus reservıert werden sollte Jede
anderweitige Verwendung dieses persönlichsten Titels Christi au
fahr, Mißverständnisse verursachen, die eine bedauerliche Sinn-
veränderung, Sinnverflachung, Sinnverwischung mit sich brıngen könnte.
Zum einzıgen Mittler eignet siıch DUr Christus, enn nl1emand kommt
ZU. Vater außer durch Ihn (Joh 14, Nur Christus ist der Weg, dıe
anrneı un! das Leben T1SIUS allein ıst der Weinstfock, dem wır
Rebzweige sein können  A un sollen Joh 15, 1—6)

Das voll- un! endgültige Mittlerwerk Christi ist eın Kreuzesopfer
urch £ein Kreuzesopfer hat einziger Mittler Christus eın

voll- un endgültiges Mi  erwerk uNnseren) einzigen e1le vollbracht
un vollendet. Darum sa Christus im gewaltigen 12. Kapitel des
„Wenn (am Kreuze) erhöht sSeıin werde, werde alle mich ziehen.“
Paulus deutet diese Worte (Eph I, 1—2) 1ın Seiner 1©| „hat



Christus sich selbst für uns als wohlgefällige abe urn pfiergabe Gott
hingegeben“ Dieses einmalige Kreuzesopfer wiederholft s]1eben-
al) WIrd ıIn jedem Christusopfer gegenwärtig ohne ede Wiederholung
oder Erneuerung. Nur die Darbringungsweise ist verschlieden, Ww1ıe das
Tridentinum einschärtift Der Hebräerbrie (9, 24—25; 10, 12) veranschau-
1ıcht diese (zegenwärtigsetzung des Kreuzesopfers 1n UuUNSeTem.

Christusopfäer. Die udischen Priester mußten täglich ihre Opfer häufen,
ohne daß S1Ee die Sünden wegnehmen konnten. Der Hohepriester aber
MUu. jedes Jahr Versöhnungstag mit dem Opferblut durch den
Vorhang VO eiligen ZU Allerheiligsten eintreten un das olk mit
.ott aussöhnen. Christus aber, der ew1ge Hohepriester hat Ssich einmalıg

Kreuze dem Vater als Opfergabe ingegeben unı ist glel  Ssam mit
Seinem Opferblut durch den Vorhang des Todes 1Ns Jenseilts Zr aier
hinübergetreten un stie ort DOT Gott für unNns als Mittler. In
jedem Christusopfer öffnet sich der Vorhang un! Christus steht auch VOT

mıt einer Selbsthingabe Vater, als Mittler, als unser
Heilbring

G) Aus diesem Mittleramt Christi ergeben sıch oligende tiefgreifende
Folgerungen für üÜünNns un! für Christusopfer

18 oft W1Ir unserem Kreuzesopfer in die iırche kommen, wollen
WITr Ja N].Ee vergessen, daß WIr ZU. menschgewordenen Sohn (zottes kom-
INECN, der alleiniger Mittier 1st, und der mi1t Seinem voll- un! end-
gültigem Mi  erwerk des Kreuzesopfers auf uns wartet, uns das Heil
als die reife ruch: Seines Kreuzesopfers verzeihend un elieDen!:
chenken Wie ZUr Samariterin sagt Er auch uns. Ich bın der eil-
bringer.

Wie Oit verirren WI1Tr uns, indem WIr irgendwo anders eil
sud19n.

Wır dürfifen iıcht bloß e1nNn Gedä  N1ıs feiern WIie viele andere
sondern WI1Tr sollen mıit unserem Mıittler Christus ein einmaliges Kreuzes-
Opfer darbringen, un! aus diesem mitgefeierten Christusopfer direkt AUuSs
der Quelle des Mittlers eil für eele und Leib, für wigkeli un:!
eit schöpfen, eichlich schöpfen, ın dem Maß, mit dem WI1r unsere Seele
öffnen un offen halten Überhören WI1ITr nicht die Worte des TE
Crucifixus eiiam DTIO nobis. Das ist der elich mit meinem ufie des
Neuen un ewl1gen Bundes, das für euch un für viele vergosSsecn wiıird
ZUTr Vergebung der Sunden Taıt 2ıes

Wir ollten miıt unNnserem Mittler sSeıin Mı  erwerk erleben,
als waren Wr mit Seinen Aposteln mıit Ihm 1mM Heiligen Land Das Jahr
des Herrn mit seinen Lesungen un Gesängen drängt uns dieses Erleben
geradezu auf. Wenigstens bei unNnserem Christusopfer sollte UuUuNsSseTe aum-
seligkeit un Nachlässigkeit dem Worte Gottes gegenüber aufhören. Ist
icht Christus, der 1mM Kvangelium VOT uns steht? Der hl Hıeronymus,
der Tro. Forscher der Hl Schri{ft, hat geschrieben „1gnoratio Scriptiurae
ignoratio Christi Wer die Schrift iıcht kennt, kennt auch Christus iıcht.
Unser olk muß durch das Christusopfer wiıieder ZU. Hl Schrift zurück-
geführt werden, VO  m der Christus selber sagt DE irrt, weil inr die
Sghrift S ennt.“



Wır durfen ıcht sechr die Fürbitten der eiligen den Vorder-
grund tellen, un! VONn unserem ıttler gle1  sam WwWeß-
drängen lassen, als düriten WLLEr iıcht direkt Ihm gehen, als müßte
unNnseTe Empfänglichkeit für das M1  erwerk Christi erst durch dıe Huüur-
Sprache der Heiligen verstärkt werden, die adiowellen durch dıe
Radioröhren verstärkt un! hörbar gemacht werden Heilige un emu

ren, aber ıcht auftf Kosten uNnseres ırekien Kontaktes MT Christus
uNnseTrem Miıttler Hat icht Christus selber die Apostel ermahnt bittet
auch MeinNnem Namen? Was ihr mMmMeinenm Namen erbitten werdet
werdet ıhr erhalten AI Seinem amen bedeutet ljebendiger Ver-
bindung miıt Ihm Ermahnt uns die Liturgie icht ständig, durch Christus
VOoO atier es verlangen? Gerade Del1i uNnserem Christusopfer tellen
WILr diesen lebendigen Kontakt mi1t uNnsSseTenm Mittler nNer, Oder ollten ihn
herstellen Wann ollten WIL Verbindung miıt uUÜLSeIeMmM Mittler
besser SDULEN als UuUNsSeTeEeN. Christusopfer? Darum die Forderung,
unserem Christusopfer das Christusopfer mitzufelern

In vollem iInn soll uns Christus unserem Christusopfer, unı
unseren durch das Christusopfer begnadeten aglı  en en
Mıittler SCIN, indem Er nıcht 1LUFr zwischen ott un! uns Mittler ist
sSsondern auch indem Br gleichsam Mitte WITrd Mittelpunkt
Auch diesem 1nnn gilt das Anakephalaiosastai das Konzentriertsein

Christus oder das Verwurzeltsein Ihm des Epheserbriefes Nıcht bloß
es Weltall sondern auch es unNnNs, uNnseTe edanken, uNnseIe

ünsche, uNnseTrTe Sinne ollten Christus uNseTrenm Mıttler konzentriert
un verwurzelt seın Paulus rück‘ Kolosserbrie: AaUuSs Christus
ist en es Hat nicht Christus gesagt „Wer icht mM1 180858 sammel{t,
der zerstreut? Wer mich VOTr den Menschen verleugnet, den werde iıch
VOoOr [NEe1INeM Vater verleugnen?“

Die Armut und Verwirrung unserer e1it rührt er daß Sie den
Mittler Christus aus ihrer Mitte weggerück hat ea  un

verdient aher, Was arl dam Die dogmat Grundlagen der kirchliıchen
Liturglie, Theologie der Ze1t 1937 olge 194) chreibt „Wis steht
der hohepriesterliche Mıiıttler, der mittlerische Hohepriester Herzpunkt
des christlichen Kultes und damıft der Mitte des christlichen Wesens
Man ann Ur Das ‚DCTI Dominum nostrum Jesum Christum S1D
dem ristlichen ult seın besonderes Antlıtz un unterscheidet ihn VO.
en übrigen relig1ösen Kulten NSere Liturgie 1ST ihrem Inhalte
nach christozentrisch‘ hat ihre Mitte Nnserem ittler
T1ISTIUS Auch Guardinis Wort gehört hieher („Das Bild VO. Jesus

Tll 61) Er steht zwischen uns un Gott ıcht als Hindernis sondern
als Zugang Er ist 1115 Unzugängliche CiIN:  en; aber daß Er der
Weg bleibt un! das Tor CL
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